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Kap. Seite Bemerkunge zum Berichtsentwurf 

 Grundsätzliches 
Die IGöV Bern beurteilt den Entwurf des RAK 26-28 der RVK1 generell positiv. Sie begrüsst 
insbesondere, dass verschiedene Vorschläge zu Linienanpassungen und Taktverdichtungen aus dem 
ÖV-Konzept Biel 2035 als Anträge ins RAK aufgenommen werden. 
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Abb. 
15&16 

33/34 Im RAK sind Abbildungen zum Liniennetz im Zeithorizont 2035 vorhanden. Es fehlt hingegen eine 
Abbildung zum Liniennetz für den Zeithorizont des RAK.  

Antrag 
Die IGöV Bern beantragt, der Bericht sei um eine Abbildung zum Zielzustand 2030 des Liniennetzes zu 
ergänzen. 

4 36ff In den Anträgen im Kapitel 4 sind einige Massnahmen aus dem Konzept 2035 aufgeführt. Es geht aus 
dem Bericht nicht hervor, warum welche Massnahmen aufgenommen wurden und andere nicht.  Bitte 
Priorisierung der Massnahmen begründen.  

4  Die im RAK enthaltenen Anträge entsprechen den Umsetzungsetappen 2027 und 2031 des ÖV-Konzepts 
2035 nur teilweise. Bitte begründen, wieso gewisse Massnahmen vorgezogen, bzw. zurückgestellt 
werden. 

4.1.1 37 Tangentiale S-Bahnlinien: Erarbeitung eines Angebotskonzepts 
Die IGöV Bern begrüsst sehr, dass im RAK 27-30 (Kap. 5.3) als geplante mittelfristigen Entwicklung die 
von ihr lancierte Idee der tangentialen S-Bahnlinien in den Knoten Bern und Biel aufgenommen wird, 
welche auch in der Studie Vision S-Bahn Biel 2045 enthalten ist. Die beiden dort dargestellten 
tangentialen Schnellverbindungen Grenchen-Bern und Biel-Thun sollten in einem nächsten Schritt in 
einem Angebotskonzept konkretisiert werden, um allfällige Infrastrukturanpassungen rasch in die Wege 
leiten zu können. 

Antrag 
Die IGöV Bern beantragt, im RAK 26-28 sei zusätzlich ein Antrag zur Ausarbeitung des 
Angebotskonzepts für die tangentialen S-Bahnlinien Grenchen-Bern und Biel-Thun aufzunehmen, welche 
auch die Machbarkeit und den Nutzen einer neuen Haltestelle im Sektor Madretsch Nord - Linde 
untersucht. 

4.1.3 39 Linie 132: Übergangsmassnahmen 
Das neue Angebotskonzept zur Erschliessung des Plateau de Diesse wird unterstützt. Da der Bahnhof 
Ligerz geschlossen wurde, bevor dieses Konzept umgesetzt werden kann, wird ab Fahrplanwechsel als 
Übergangsmassnahme die Linie 21.135 Twann – Prêles eingeführt. Diese Massnahme sollte im RAK 
ebenfalls aufgeführt werden, um für die Kunden eine genügende Angebotsstabilität gewährleisten zu 
können. Der Weiterbetrieb dieser Linie könnte auch nach Einführung des neuen Angebotskonzepts 
sinnvoll sein. 

Antrag 
Die IGöV Bern beantragt, im Rahmen des RAK 26-28 sei die Linie 21.135 als Übergangsmassnahme zu 
beantragen. Weiter soll beantragt werden, den Weiterbetrieb der Linie nach Einführung des neuen 
Angebotskonzepts getützt auf eine Erfolgskontrolle zu prüfen.  

4.1.4 42 Linie 7: Widersprüchliche Angaben zur Linienführung  
Gemäss dem ÖV-Konzept Biel 2035 verläuft die neue Linie 7 von Vingelz Rebenweg nach Biel 
Beaumont. Auf der Abbildung 16 (S. 34) ist die Linie 7 ebenfalls mit dieser Linienführung dargestellt. Im 
Widerspruch dazu wird die Linie in den Anträgen zum städtischen Busverkehr mit der Linienführung 
Bahnhof Biel – Bözingenfeld aufgeführt. 

Antrag 
Die IGöV Bern beantragt, im Antrag die korrekte Linienführung gemäss ÖV-Konzept Biel 2035 
aufzuführen oder zu begründen, wieso von dieser Linienführung abgewichen wird.  

4.1.4 42 Verschiebung der Haltestelle Badhausstrasse zur Verbesserung der Umsteigebeziehung zur Bahn  
Der Bahnhofplatz ist das eigentliche Nadelöhr des städtischen Busnetzes. Während den 
Hauptverkehrszeiten besteht für die dort durchführenden städtischen und regionalen Linien ein hohes 
Verspätungsrisiko und damit für Fahrgäste, die auf die Bahn umsteigen w ollen das Risiko für einen 
Anschlussbruch. Für die Linien 4, 5 und 6, welche über die Aarbergstrasse Richtung See, bzw. Nidau 
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führen könnte die Umsteigezeit und damit die Gefahr von Anschlussbrüchen für Fahrgäste reduziert 
werden, wenn die Haltestelle Badhausstrasse auf die Nordseite der Bahnunterführung verlegt und damit 
in direkter Linie zum Nordausgang des Bahnhofs Biel führen würde.  

Antrag 
Die IGöV Bern beantragt, die Haltestelle Badhausstrasse auf die nördliche Seite der Bahnunterführung 
zu verlegen, so dass sie in direkter Linie zum Nordausgang des Bahnhofs zu liegen kommt.  

4.1.4 42 Konsequente ÖV-Priorisierung auf dem städtischen und regionalen Strassennetz  
Die IGöV Bern anerkennt, dass mit dem Konzept Busnetz 2035 grosse Verbesserungen für das 
städtische ÖV-Angebot erreicht werden können. Eine grosse Herausforderung stellt das hohe 
Verkehrsaufkommen in der Stadt Biel dar, welches bisher den Busbetrieb insbesondere in den 
Hauptverkehrszeiten (HVZ) stark behindert. Somit stellt sich die Frage, welche Begleitmassnahmen nötig 
sind, um die avisierten Fahrzeitverbesserungen zu erreichen. Nach Auffassung der IGöV ist dafür im 
Zentrum von Biel und auf den innerstädtischen Hauptachsen eine MIV -Reduktion und eine systematische 
ÖV-Bevorzugung (insbesondere Separatspuren, LSA-Bevorzugung, grossflächiges 
Verkehrsmanagement) nötig. Ebenso ist eine strikte Bewirtschaftung der öffentlichen Parkplätze zu 
prüfen, um das MIV-Aufkommen zu den HVZ zu limitieren. 

Antrag 
Die IGöV Bern beantragt, im Rahmen des RAK 26-28 sei die Erarbeitung eines Verkehrsmanagement -
Konzepts für die Stadt Biel zu beantragen. Falls ein solcher Antrag im Rahmen des RAK nicht gestellt 
werden kann, sollen andere Wege aufgezeigt werden, wie ein solches Konzept in naher Zukunft 
erarbeitet werden kann. 

4.1.5 43 Linie 72 
Die IGöV Bern unterstützt den Antrag der Gemeinde Safnern auf Verlängerung der Linie 72 nach 
Grenchen. Die Rahmenbedingungen haben sich seit der Durchführung des Versuchsbetriebs geändert, 
zum Beispiel hat im Gewerbegebiet in Lengnau eine intensive Bautätigkeit stattgefunden. Gemäss ÖV-
Konzept Biel 2035 sind die Umläufe künftig zeitlich knapp bemessen, weshalb Entlastungsmassnahmen 
nötig sein werden. Durch die Streckenverlängerung lässt sich dieses Problem entschärfen. Mit dem 
beantragten Viertelstundentakt lassen sich abwechslungsweise sinnvolle Anschlüsse an den Bahnhöfen 
Grenchen Süd und Grenchen Nord zum Fernverkehr herstellen. Der Anschluss an eine zukünftige Linie 
nach Pieterlen in Lengnau wäre ebenfalls anzustreben. In der Gra fik (Bild 18) "Strategisches Konzept für 
die langfristige Entwicklung im Busangebot" ist die Verbindung ebenfalls enthalten.  

Antrag 
Die IGöV Bern beantragt, die Verlängerung der Linie 72 nach Grenchen sei in die Liste der priorisierten 
Anträge in Kapitel 4.1.3 aufzunehmen.  
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52/53 Es wird dargestellt, an welchen Bahnhöfen zukünftig multimodale Verkehrsdrehscheiben eingerichtet 
werden sollen. Die IGöV Bern unterstützt diesen Ansatz ausdrücklich. Auf Abb. 20 werden die Standorte 
im Berner Jura und in Biel -Mett nur als P+R-Standorte ausgewiesen. Nach Auffassung der IGöV Bern ist 
es unbedingt erforderlich, dass auch im Berner Jura die multimodalen Angebote umfassend ausgebaut 
werden, also inklusive Sharing-Autos und -Velos. Beide Angebote sind sowohl für Berufspendler als auch 
für touristische Aktivitäten von zunehmender Bedeutung und können mithelfen, die Benützung des ÖV zu 
erhöhen. 

Antrag 
Die IGöV Bern beantragt, in Sonceboz, St . Imier, Tavannes, Tramelan und Biel -Mett 
Verkehrsdrehscheiben mit einem umfassenden Sharing -Angebot einzurichten. 

 


